
SEELSORGE
an den ELBLANDKLINIKEN

Treffen Sie Pfarrer Beulich vor Ort:

Montag:  ELBLAND Rehaklinik Großenhain
Dienstag: ELBLANDKLINIKUM Riesa
Mittwoch: ELBLANDKLINIKUM Radebeul
Donnerstag: ELBLANDKLINIKUM Meißen
Freitag: fl exibel

KONTAKT 
Für eine Terminabsprache erreichen Sie ihn unter
Telefon: 01512-4265567 oder 
E-Mail: markus.beulich@elblandkliniken.de

UNSERE RÄUME IN DEN KLINIKEN
Es gibt Momente, in denen möchte man allein sein, um 
Informationen oder Geschehenes zu verarbeiten oder auch, 
um Beistand zu erbitten. Dafür stehen an unseren 
Klinikstandorten Räumlichkeiten für Sie bereit:

Meißen: Raum der Stille, oberhalb der 
 Patientenaufnahme in der 1. Etage

Radebeul: Krankenhauskapelle, linkerhand 
 vor dem Klinikeingang

Riesa: Raum der Stille, im Eingangsbereich 
 der Klinik

Großenhain: Raum der Begegnung in der 2. Etage 
 auf Station 2B, Raum 2-B-031

ANDACHTEN & GOTTESDIENSTE
Selbstverständlich halten wir auch 
regelmäßig Andachten und Gottes-
dienste ab, um aus der Gemeinschaft 
Mut, Zuversicht und Kraft zu schöpfen 
oder Trost zu fi nden. Die Terminüber-
sicht fi nden Sie unter:
www.elblandkliniken.de/unternehmen/
krankenhausseelsorge Terminübersicht



Liebe Patienten,  
Angehörige und Mitarbeiter,

ein Krankenhausaufenthalt bringt oft unerwartete Einschnitte, 
Sorgen und Fragen mit sich. In dieser Zeit kann es gut tun, mit 
jemandem zu sprechen – über Ängste, Hoffnungen, Trauer, 
Wut oder auch Dankbarkeit.

Die Krankenhausseelsorge an den ELBLANDKLINIKEN ergänzt 
die medizinische und pflegerische Versorgung, indem sie Raum 
für das gibt, was die Seele bewegt. Wir begleiten Sie auf 
Ihrem Weg – unabhängig von Ihrem Glauben.

Wenn Sie ein Gespräch wünschen, informieren Sie das Pflege-
personal oder vereinbaren Sie telefonisch einen Termin.

Herzliche Grüße

Ihr Pfarrer Markus Beulich

PFARRER MARKUS BEULICH –  
IHR SEELSORGER VOR ORT

Nach 28 Jahren in verschiedenen Gemeinden in Sachsen, kehrt 
Pfarrer Beulich als Krankenhausseelsorger an den ELBLANDKLI-
NIKEN in seine Heimat im Landkreis Meißen zurück. 

Er besucht Patienten auf den Stationen, führt Gespräche und 
steht auch Angehörigen und Mitarbeitenden seelsorgerisch 
zur Seite. Darüber hinaus gestaltet er Gottesdienste und An-
dachten und engagiert sich in Arbeitskreisen sowie der Zusam-
menarbeit mit örtlichen Kirchgemeinden.

Danke, Gott, dass du mir hilfst.

Es gibt Zeiten, da bin ich traurig, aber du tröstest mich.

Es gibt Zeiten, da habe ich Angst, aber du schenkst mir Zuversicht.

Es gibt Zeiten, da bin ich zornig, aber du beruhigst mich.

Es gibt Zeiten, da bin ich niedergeschlagen, aber du machst mich 
wieder froh.

Es gibt Zeiten, da erscheint alles hoffnungslos, aber du gibst mir  
neue Hoffnung.

Danke, Gott, dass du mir hilfst, wenn mein Leben so ganz anders  
verläuft, wie ich es mir gedacht habe.

(nach einem Gebet aus Papua-Neuguinea; in MISSIO ‚Heilsame 
Gedanken und Segenswünsche – Bei dir ist die Quelle des Lebens‘, 
München 2018)

Spuren im Sand 

Ein Mann hatte nachts einen Traum. Er träumte, er ginge mit Gott am 
Strand spazieren. Vor dem dunklen Nachthimmel zogen Szenen aus 
seinem Leben vorbei und für jede Szene aus seinem Leben waren Fuß-
spuren im Sand zu sehen. Als er sich umdrehte und auf die Spuren im 
Sand blickte, stellte er fest, dass manchmal zwei Spuren da waren und 
manchmal nur eine. Bei genauerem Hinsehen merkte er, dass gerade 
zu den Zeiten, in denen er Schweres durchgemacht hatte, nur eine Spur 
zu sehen war. Deshalb fragte er: „Gott, ich habe bemerkt, dass immer, 
wenn es mir schlecht ging, wenn ich traurig war oder etwas Schlimmes 
erlebt habe, nur eine Fußspur da war. Aber du hast doch versprochen, 
dass du immer bei mir sein wirst. Warum hast du mich gerade da, wo 
ich dich am nötigsten gebraucht hätte, alleine gelassen?“ Da antworte-
te Gott: „Mein lieber Freund, ich würde dich nie verlassen. In den Tagen, 
in denen du am meisten gelitten und mich am nötigsten gebraucht hast 
und wo du nur eine Fußspur siehst, da habe ich dich getragen“ 

nach Margaret Fishback Powers


